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Vorbereitung
Wie bei allen Auslandsaufenthalten ist eine gute, weitsichtige Planung sehr wichitg. Japan ist ein 
Land mit vielen Regeln und einer nicht unbedeutenden Menge an Bürokratie. Behördliche Prozesse 
können hier einige Zeit dauern und daher ist es unwahrscheinlich, dass Sachen „auf den letzten 
Drücker“ klappen.
Es gibt verschiedene Austauschprogramme, die die Tohoku Universität anbietet. Das sind unter 
anderem JYPE und COLABS. Da ich mich bereits im Master befinde, kam für mich nur das 
COLABS Programm infrage, da dies speziell auf Forschung in einer Arbeitsgruppe ausgelegt ist 
und man dort Forschung betreibt, als wäre man mit dem Master fertig. Das habe ich als Chance 
gesehen zu prüfen, ob ich nach dem Studium weiterhin in der Forschung tätig sein möchte.
Um für COLABS angenommen zu werden, gibt es ein paar Hürden zu bewältigen.
Man muss eine Academic Advisor an der Tohoku Universität finden, mit dem man thematische 
Überschneidungen hat und von diesem muss man angenommen werden.
Es ist erlaubt sich nach der Absage eines möglichen Advisors bei weiteren zu bewerben, allerdings 
darf man sich nicht bei mehreren gleichzeitig bewerben.
Aufgrund der Antwortzeit der Professoren in Japan, die teilweise sehr beschäftigt sind, ist es 
unrealistisch mehr als drei Versuche zu haben.
Bei mir war es so, dass sich mein Professor bis zwei Tage vor Deadline nicht gemeldet hat, was 
stressig war, da ich über den gesamten Zeitraum keine neue Anfrage stellen durfte, aber auch nicht 
wusste, ob ich angenommen werde. In der Zwischenzeit hatte ich bereits Kontakt mit der Student 
Exchange Division der Universität, welche sehr freundlich und hilfsbereit sind. 
Zusätzlich benötigt man ein Empfehlungsschreiben eines Professors der Universität Oldenburg.
Während dieses Bewerbungsprozesses kann man sich auf das JASSO Stipendium in Japan 
bewerben. Mit 80.000 ¥ ist dies ein Betrag, der für den Alltag sehr hilfreich sein kann.
Alle weiteren organisatorischen, die notwendig sind, werden auf der Website der Tohoku 
Universität ausführlich erklärt und es lohnt sich die Deadlines für diese in einem Kalender zu 
führen, sodass man alles rechtzeitig erledigen kann.
Ebenfalls nützlich ist es sich in dieser Zeit eine Kreditkarte zu besorgen, da 
Die einzige Deadline, die für etwas Bauschmerzen sorgt, ist anzugeben, wann man anreist. Zu dem 
Zeitpunkt der Deadline ist es unwahrscheinlich, dass man bereits das Visum für Japan bekommen 
kann. Ich denke, dass Ende September als Anreisezeitpunkt immer funktionieren sollte. Das 
Ausstellen des Visums in Hamburg dauert in der Regel eine Woche und dies kann Anfang 
September erledigt werden.

Anreise
Wenn man sich frühzeitig um Flüge kümmert sind diese auch relativ günstig, insbesondere wenn 
man einen Zwischenstopp in Kauf nimmt. Man landet in Japan immer entweder in Narita oder 
Haneda und nach langer Zeit bei den Customs bekommt man sein fertiges Visum und eine 
Residence Card. Diese sollte man ab diesem Zeitpunkt immer bei sich tragen.
Ein weiterer wichtiger Punkt ist sich japanische Yen zu besorgen. Am Flughafen gibt es sehr gute 
Wechselkurse, weitaus besser als in Sendai selbst, daher lohnt sich schon am Flughafen einen 
Großteil an Bargeld zu wechseln. Japan nutzt Bargeld noch sehr viel, was sehr angenehm ist, da 
man so nicht seine Kreditkarte nutzen muss, wofür es dann Auslandsgebühren zu entrichten gibt.
Der beste Weg mit viel Gepäck nach Sendai von Tokyo zu kommen ist der Shinkansen. Mit diesem 
benötigt man ca. zwei Stunden. Wenn man spätabends ankommt, ist es sinnvoll für eine Nacht in 
einem Hotel in Tokio oder Sendai unterzukommen.

Während man in Japan gibt, gibt es auch einiges zu tun, wie beispielsweise sich beim Rathaus zu 
melden, um seine neue Wohnadresse zu registrieren und ein Bankkonto zu eröffnen.



Das Geld aus dem JASSO Stipendium lässt sich nur erhalten, wenn man ein japanisches Bankkonto 
hat. Bei dem Eröffnen wird man von der Universität gut unterstützt, mittlerweile is es möglich 
diesen Prozess per App zu bewältigen.
Dies hat bei mir leider nicht geklappt, sodass ich dies persönlich bei der Bank machen musste. Ich 
habe dadurch ein sogenanntes „Bank Book“ bekommen, was ich persönlich richtig cool finde, weil 
man so immer auch direkt eine Kontoübersicht hatte.

Unterkunft
Ich habe mich für die Unterbringung im University House 
Aobayama entschieden. Aobayama ist der Campus, an dem 
meine Arbeitsgruppe zu finden ist. Es ist zwar auch die 
teuerste Unterkunft, aber mit einer durchschnittlichen Miete 
von weniger als 270 € ist dies in Ordnung.
Die Räume sind sehr angenehm und geben einem genug Platz, 
um gut zu leben.
In der gemeinsamen Küche kann es insgesamt ein bisschen 
unsauberer sein.
Je nachdem, wie die Mitbewohner sind, kann man darüber 
nachdenken sich eine eigene Pfanne für das Kochen mit 
sauberen Utensilien zu besorgen. Dabei muss man darauf 
achten, dass diese Utensilien für einen Induktionsherd 
geeignet sind!
Das University House liegt auf einem Berg, den man jeden 
Tag hoch- und runterlaufen muss, außer man nimmt einen 
Umweg mit dem Bus in Kauf. Der Weg ist zum Teil ein 
bisschen steiler, aber ich denke, dass dies für die Gesundheit 
gut ist, täglich diesen Weg zu gehen.

Studium
Der Studienalltag ist nicht so unterschiedlich von Deutschland. Die Vorlesungen fangen in der 
Regel etwas später (um 8:50 Uhr) an, aber funktionieren ansonsten im gleichen 1,5-Stunden-Takt, 
wie in Deutschland.
Sprachkurse werden angeboten und von der Universität ermutigt. Dadurch, dass man in einem Land 
ist, dessen Sprache man nicht beherrscht, kann man hier sehr gut seine Kenntnisse in Japanisch 
verbessern.
In der Arbeitsgruppe hat man wöchentliche Treffen, in denen man einerseits seinen eigenen 
Fortschritt vorstellt, anderseits aber auch anderen Mitgliedern der Arbeitsgruppe Feedback für deren 
bisherige Forschung gibt, Präsentationen über Abschlussarbeiten werden durchgeführt, alles im 
Beisein der Professoren. In den „Student Seminars“ unterhalten sich die Studierenden untereinander 
und sprechen über Feedback der Professor und zeigen, wie sie dies einarbeiten wollen oder fragen 
nach Input, um Probleme im momentanen Forschungsprozess zu bewältigen.
In Japan müssen alle Studierende, um eine Abschlussarbeit machen zu können Teil einer 
Arbeitsgruppe werden, was man mit den Oberseminaren in Oldenburg vergleichen kann. Die 
Verantwortung in der Arbeitsgruppe zu erscheinen und teilzunehmen, fühlt sich größer an als an den 
Oberseminaren teilnehmen zu müssen.

Alltag
Der Alltag in Japan ist sehr angenehm. Er ist auch sehr vergleichbar mit dem Alltag in einer 
deutschen Großstadt. Der Tagesablauf ähnelt einem Deutschen sehr. Ich finde einiges am 
japanischen Alltag etwas zuvorkommender als in Deutschland:
Es gibt Busse, die zwischen verschiedenen Campi hin- und herfahren und auch die 
Studentenwohnheime anfahren. Diese sind kostenlos für Studierende der Tohoku Universität zu 



nutzen. Außerdem gibt es ÖPNV, der sehr entspannt nutzbar ist, oft und zuverlässig fährt. Die U-
Bahn beispielsweise fährt alle 10 – 15 Minuten und kann bequem mit einer IC Card gefahren 
werden.
Eine IC Card ist wie eine Prepaid-Karte, die man an vielen Stellen in Japan verwenden kann. Durch 
sie kann die Fahrtgebühr automatisch abgerechnet werden, wenn man die Station verlässt. Man 
kann mit ihr in einigen Läden, wie beispielsweise den lokalen コンビニ (konbini, eine Art Kiosk) 
bezahlen. Ebenfalls kann man diese an den Bestellterminals von McDonalds verwenden. So kann 
man beim Bestellen an diesen Kreditkartengebühren vermeiden.

Freizeit
Sendai ist eine Großstadt, mit über einer Million Einwohnern. Es gibt also immer etwas zu tun und 
man wird es nicht schaffen, die gesamte Stadt zu erkunden. Es gibt viele Museen, die wirklichen 
einen Besuch wert sind, wie das Stadtmuseum im International Center, das Sendai City Scientific 
Museum und viele mehr.
Was Japan aber besonders ausmacht, ist die viele Natur. Rund 66 % von Japan ist noch mit Wäldern 
bedeckt, sodass man viele Wandermöglichkeiten hat. Insbesondere aus der Unterkunft muss man 
keine 10 Minuten bis zum nächsten Wanderweg im Wald laufen. 
Außerdem gibt es Berge in der Nähe, sodass man im Winter gut einen Ausflug für Skifahren 
machen kann. 
Zusätzlich gibt es die Möglichkeit, sich ander Universität in einem Club oder Circle zu beteiligen. 
Diese können sportlicher Natur, wie ein Tischtennis Circle oder Football Club bis hin zu 
theatrischen Circles, die Aufführungen machen. Man erhält ein Büchlein über alle diese Clubs und 
Circles, mit Ansprechpartner und den Zeiten für regelmäßige Treffen.

Fazit
Dieses Austauschsemester war eine der besten Erfahrungen, die ich machen konnte. Es hat mir sehr 
viele neue Eindrücke gegeben und ich bin froh diese Erfahrung gemacht haben zu dürfen. Den 
Alltag in einem anderen Land kennenzulernen ist sehr cool und jeder sollte eine solche Erfahrung 
machen. Die negativste Erfahrung ist definitiv der Stress, der durch die Erwartungen des COLABS 
Programms entsteht. Man muss eine Menge an Forschungsarbeit leisten, diese dann auf 30-40 
Seiten festhalten und noch vor den anderen COLABS Studierenden in einem 15-minütigen Vortrag 
präsentieren. Ich habe mein Thema erst später wirklich konkretisieren können, wodurch das 
Schreiben des COLABS Papers sehr eng wurde.
Wirklich schön dagegen ist Japans Natur und die vielen Ausflüge, die man hier unternehmen kann. 
Ich hoffe die Bilder geben einen kleinen Eindruck in die schönsten Momente.
Mein Lieblingsausflug ist, wenn ich mich entscheiden müsste, wahrscheinlich ein Trip zu den Great 
Falls in Akiu. Hierfür habe ich ein Auto gemietet, mit dem man dann etwas entlegenere Gebiete 
erkunden konnte. Das Autofahren hat mir ebenfalls sehr viel Spaß gemacht, wobei man immer im 
Kopf behalten muss, dass in Japan Linksverkehr herrscht.
Außerdem empfehle ich noch ein bisschen Zeit zwischen Rückreise nach Deutschland und Ende des 
Studium einzuplanen, damit man noch ein bisschen in Japan reisen kann. Ich finde, dass ich bei 
weitem noch nicht genug gesehen habe und wäre sehr gerne noch länger in Japan geblieben!


